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eues dTddann wieder vorwärts ommen, wenn es ſich ſelbſt be⸗ 
5 ſſcheidet und ſeine Soy wieder anerkennt. 
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unt ihr gute Geiſter.“ 
= HF rem Volke find und waren ja in höherem Maße 
"faſt allen anderen Völkern fühnt tende lat be- 
en: it iſt und in Wiſſenſcha 


— 2 ls 1276s 
7 


— 


Sie haben uns neue Wege gewieſ n, 
ichkeiten vor uns ausgebreitet, bei denen 
mmelan erhob, im erdentrückten, be⸗ 
großer Gedanken. Unſer Herz pocht 
bangt noch heute, wenn wir 
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wo ſich aber bei den wenigſten das Bild eines 


Meiſters ungetrübt erhalten hat, da haben ſie die ſchmerz⸗ 
liche Erfahrung machen müf en, daß auch der beſte und 
größte Meiſter im Leben verſagt, wenn es um das Erſte 
und Letzte geht. Gott? Welt? Menſchd Keiner gibt 
befriedigende Antwort. Wo iſt der eiſter, der je die 
Brücke zur Seligkeit geſchlagen hätte, die hoch über der 
Talebene dieſes erſtickenden Erdendunſtes und dieſer 
niederziehenden Tagesfron geſpannt, auf den 
feilern der Gewißheit ruht? Wer macht das Mer 

herz noch zwiſchen Grauen und Gräbern muti 
getroſt? Und wer wiſcht The das . 
und Sünden wieder unſere größt 
Schanded 

Nur Einer kann's. aus 
das Wort in all ſeiner Tiefe und Wah 
euer Meiſter, Meiſter, weil er das Alles 
eine was den Meiſter di eſer Seit 
fehlt, Darum „ſollt 
Treibt kein klingend 
Behängt und bepackt 
3 der euch 9 
Seins Meiſterſch ber 9 5 
Da iſt weiter nichts zu erklä 
der Güte nicht fähig i 
die Güte hat, iſt 
tum. “) Bas iſt ſo klar und 
daß es jeder begreifen, OE zwi 
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kirche“ iſt durchaus nicht der ſchwerſte Abelſt nd, den wir 
beklagen. Wenn wir den deutſchen Proteſtanti atis! 
in Oſterreich, {hon um ſeines erfreulichen inneren und 
äußeren Wachstums willen, als einen wertvollen Außen⸗ 
poſten des deutſchen Proteſtantis mus betrachteten, ſo 
erblickten wir doch ſeine Bedeutung nie in ſeinem Fu⸗ 
ſammenhang. Der Evangeliſche Oberkirchenrat in W 
war in ſeiner leitenden Tätigkeit doch bft durch die 
ſicht auf den im Grunde katholiſchen Staat TT 
rom⸗ergebene Herrſcherhaus beeinflußt, 
verwalteten gemeinſamen Haſſen ſchwach ur id u un; 
länglich, die nur ſelten „ Gener 
ynode, nach einem „Siebſpſtem“ gewählt, in ihre 
geiſtlichen Vertretern zuſammngeſetzt aus den Senioren 
nd den Superintendenten, die zwar auch get 
waren, aber nach ganz anderen Geſichtspunkte 
nichts weniger als eine achtunggebietende Ve: 
nach außen, ein Spiegelbild der in der evar 
Kirche lebenden gei gen Strömungen und 
Die Bedeutung der evangeliſchen Kirche! | 
reichs lag durchaus in den Einzelgemeind 
Dieſe aber ſind (mit wenigen beklagenswerten 
nahmen, ſ. u.) noch da. Kämpfend und ringen 
ſchweren Sorgen ums Daſein bedroht; aber fie find 
füllen ihre Sendung; vielleicht in Zetrenne 
Truppenteilen beſſer als im Verband. Vollends die „na⸗ 
tionale Spaltung“ — wir haben auch über 85 585 0 
Tränen vergießen ſehen — das Auseinani 19 en 
deutſchen und der as. yer 3 us 


— — 


1 ei — - dies-i die einzig 
erlitten haben = Nied ers 


in einer do 


5 | | 
$5 Sie: a Wh 
. oe e 


Dies Weng) & # . 


— 


* 


unverändert. Tirol behält als l 
arrgemeinde die zu nnsbrud, 9 


raft geraten. | 
Krieg und*die poli if D 
her verloren und ringen 0 
geldlichem Gebiete; ſie ſetzen aber ſonf 
zebrochen und tapfer fort. Die beiden 
Vorarlberg bleib 
iermark verliert 2 Pfarrg 
li mit ihrem ganzen Gebiete, und von den 
meinden Radkersburg und Leibnitz 
neuen Grenzen liegenden Teile mit der 
tſtelle St. Egydi. Von den Predigtſte 
tenen Gebietes ſind die kleineren verſ 
u und . 9 um 5 
en auch die | 


uslinder handelte, irgend⸗ 
er 3 etaucht und . en, 

ſel |. notleidend — die 
ö ſchlimmſten Falle, d. h. 
Ab timmung in der erſten 
1 an "Seelengah unbedeutend 
Piet on og erlach, die bist er 

Verluſt, ſo be 
den Henne d 


ein paor 
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garn das Land zu einer Volksabſtimmung in ſeinem 
Siane genügend bearbeitet hat. Aber auch ohne Burgen⸗ 
land (Odenburg, Eiſenburg, Wieſelburg) bliebe die 
evangeliſche Kirche in Deutſh-Ofterreich noch annähernd 
ſo ſtark wie die der Siebenbürger Sachſen (mit etwa 
- 225. 000 Seelen), und ſomit unbedingt lebensfähig. 
Freilich ihre evangeliſch⸗theologiſche Fakultät könnte ſie 
en, falls fie der Staat auflaſſen würde (was 
cht mehr befürchtet wird). Ob nicht bezüglich 
gemein amen Liebeswerke, der Anſtalten der Inneren 
Miſſion n w. eine ſtraffere guſammenfaſſung nötig 
werden wird, wird zu erwägen ſein. 

. üdſlavien erhielt außer den ſüdſteiriſchen 
evangelif en Gemeinden — |. o. — die Gemeinde der 
Lan ſeshauptſtadt von Krain, Laibach. Auch ſie wurde 

uk in Mitleidenſchaft gezogen durch den Wegzug 

ſcher evangeliſcher Beamten, Geſchäftsleute uſw. 

muß dieſe Gemeinde, gerade weil ſie in der nun zu 

ter Bedeutung (Univerſitat !) gelangten Hauptſtadt 

en Si hat, Unbedingt erhalten werden. Dalmatien 

hatte keine eigene evangeliſche Gemeinde. Die dortigen 

roteſtanten waren in einigen unſicheren, von Pola ans 
verſorgten Predigtſtellen geſammelt. 

Die evangeliſchen Gemeinden in Südſlavien außer⸗ 
-alb des vormaligen Ofterreich (in Kroatien, Slavonien, 

8 8 Serbien, im ſüdſlaviſch gewordenen Südun⸗ 

ihren uns hier nicht; über ſie val. Wartburg 
Fol, e 15/6 S. 65 5 . 
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on vor dem Uriege in Crieſ ſehr rüh⸗ 
Nethodiſten vermietet, und hält ihre 
lu 005k wb Kirche, deren erledigtes 
t farrer mit verwaltet 
emeinde international, die 
- iſt, jo wäre die baldige 
Pfarramtes zu wünſchen. 
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Vie Wartbura 


richter des Marktfleckens und einigen vornehmeren [Gulden gegen eine beſſere und größere umgetauſcht 
Bürgern auf das freundlichſte empfangen. Früh ver⸗ wurde. Der Wille, ein Bethaus zu bauen, war ſchon 
ſammelten ſich nun auch einige der evangeliſchen Glau⸗ im Jahre 1821 vorhanden. Aber erſt nach dreimaliger 
bensgenoſſen und führten mich ins Pfarrhaus zu dem | Abweiſung wurde vom Kreisamt in Jungbunzlau im 
ad miniſttierenden Herrn Kaplan gaman, der einen Jahre 1834. die Errichtung eines unter dem Urſchiſch⸗ 
ellen Kopf und ein wahrhaft gutes Herz gegen mich litzer Paſtorate ſtehenden Filialbethauſes zu Gablonz 
äußerte, mir gleich den Saal im Pfarrhauſe, wo ich die für die auf dem Dominio Kleinſkal, Reichenberg und 
Andacht verrichten werde, anzeigte, und den von dem Morchenſtern befindlichen Augsburgiſchen Konfeſſions 
Wirtſchaftsbeamten ihm zugeſchickten Brief vorgeleſen. | verwandten (150 Familien) bewilligt. Der Bau des 
Der Oberrichter auf Befehl Its Obrigkeit beſtellte durch Gotteshauſes dauerte fünf Jahre. Die 8 LR 
einen Geſchworenen alles, was ich befahl. ſich auf 13.718 Gulden 7% Kreuzer. 
Es wurde ein Tiſh. wie ein Altar angebracht, mit und Hemmungen durch die Behörde und nur durch 0 
Kruzifix und Lichtern geziert und die Kniebank gelegt. aus aller Zerren Ländern war das Werk moglic 
Es wurden auch viele Stühle eingebracht und von worden. Die eigene Kraft der Gemeinde war d tre 
Brettern Sitze gemacht, ſo daß nur einige wenige von den Niedergang des Tuchmachergewerbes ſehr geſchwä ht. 
den 120 lauter erwachſenen Perſonen, unter welchen 1836. erſteht das ſelbſtändige Paſtorat. Am 20. Oktober 
nur 11 weiblichen Geſchlechtes waren, ſtehen mußten. 1858 wird das Bethaus eingeweiht. Einfach genug 
Im Nebenzimmer befand ſich der Wirtſchaftsbeamte {ah es aus. Außen die rohen granitenen Werkſteine 
der Grundobrigkeit, der Marktrichter und andere Hono⸗ unverputzt den Blicken zeigend, im Innern weiß 
ratiores, eee alle durch die offen gelaſſene Tür in wenig Goldleiſten, doch Altar, Taufſtein und Kanzel 
den Speiſeſaal ſahen. Es hätten ſich viele von den mit . Tuch bekleidet. Die räumlichen Maße waren 
Katholiken, vielleicht auch zur Störung dieſer trotz Verbotes größer ausgefallen als es vorgeſchrieben 
Andacht, eingedrungen, hätte die Obrigkeit nicht einen war. Obwohl der persönliche Verkehr mit den Guſtav 
Polizeimann an die Tür des Pfarthauſes-geſtellt. Es Adolf⸗ Vereinen ſtreng verboten war, erfuhr die Gemeinde 
wurde alſo dieſe unſere erſte evangeliſche Andacht in doch in den Jahren 1842 bis 1847 Sou da her treue Hilfe. 
aller Nuhe und zur Freude und 8 uſriedenheit aller Der erfte Pfarrer Chriſtian Auguſt Molnar, ein Bruder 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen ab geh ten.“ des früher genannten Paſtors von Kerſchiſchlitz, ſchrieb 
Senior Molnar hat dann im tatholiſchen Pfarrhaus den Freunden im Reich oft recht niedergeſchlagen und 
Mittag gegeſſen. Sodann wurden um 4 Uhr nac mittags unfroh, weil „Unglaube, Freigeiſterei und Ungebunden⸗ 
vor dem Oberrichter, einem Geſchworenen und 4 evan⸗ heit am Orte tiefe Wurzeln geſchlagen haben“. Wenig 
n Mie gen —— — mit dem wi etſchaftsbeamten Seibt Glück hatte die Gemeinde mit dem zweiten und dritten 
n At ichtigſte über die Jukunft beſprochen: Seelſorger, Abwanderung ſchwächte ſie, das Konkordat 
u n die Evangeliſchen von Gablonz erreichs mit dem Papfte (1855) drückte und erz we 1 
| erg. und Umgebung in einem 1 „ das katholiſche Kindererziehungen in den Miſchehen. PE 
len, regelmäßig Gottesdienſt halten dürfen (Schluß folgt.) „„ wehrenpfennig. 8 
bis zur. Bildung einer eigenen Gemeinde. 2. Ein Ver- Sk 
zeichnis aller Prote anten ſoll von den Wir 
imtern angelegt werden, damit man die zur „„ VfH %%% 
iner eigenen Gemeinde ry 5 Argahl © nachweiſen Die Oſtfragen beſt aftig en 1 nach wie vor die Ge⸗ 
könne. 3. Die Kinder in Miſch. 0 i ſollen den Eltern müter, und ſtellen uns vor immer neue Überraſchung en, 
nach dem Geſchlechte f 1 ahl von Alteſten die wir leider nicht mit der Seelenruhe des unbeteiligt 
Fuſchauers verfolgen können. Erſt die überraſchende 
Wendung im Verlauf des ruſſiſch-polniſchen. Kriegs, 
die das faſt {hon verloren geglaubte Warſchau in aller 
-vorhani letzter Stunde noch retteten — die neu-ruſſiſchen Heere 
rdnung vom 20. leiſten, trotz angeblich 1 wiederl ergeſtellter Manns 
len von Gal lonz. und eben doch nicht das, was ein Heer alten Stil. S 10 
kannten „Alten Apo- als das tägliche Brot betrachtete; ſie waren anſc eine! 
| ts zum Sturm auf regelrechte Fe tun werke zu be⸗ 
wegen —; dann wieder die zweite W ng, die de 
ebenſo . und eb 4 unerwarteten pol n ihe! 
Vormarſch zum Ste . os 
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gungs möglichkeiten und die Mannſchaften zur Uber⸗ 
wachung. Warum hat unſere Regierung ſie nicht eigent⸗ 
lich gleich wieder den Kuſſen oder den Polen zur Ver⸗ 
füg 1 geſtellt? Nun haben wir für alle kommenden 
alle den Grundſtock zur roten Armee gleich im Lande, 
auf unſere eigenen Koſten herbeig eholt 1 
Aber das Niederdrückendſte tg letzten Wochen iſt 
auch das nicht geweſen. Das war die Verhinderung des 
1 nach Hönigsberg durch den Betriebs⸗ 
ſenbahner. Der Often iſt bedroht, nämlich das 
ten, das uns noch geblieben iſt. Aus den Nachbar⸗ 
rinſe ern { lagen die hellen ain herüb er. Die Reichs- 
regierung verkündigt unſere Neutralität Aber die Er⸗ 
fahrungen von ſechs Jahren haben doch wabelich gezeigt, 
daß nur der ſeine Neutralität aufrecht erhalten kann, der 
ſie mit bewaffneter Hand geltend zu machen in der 
t. In einer ſolchen Soit laſſen aufſtändiſche Ber⸗ 
liner Eif enb hner unter dem Titel eines Betriebsrats 
eeresgerate nicht nach dem Often durch. Und die neue 
Reichsregierung verhandelt und verhandelt. Ein Ab⸗ 
kommen wird geſchloſſen, und wird von den Aufſtän⸗ 
99 gebrochen; die Regierung verhandelt weiter. 
Das hätte die alte Regierung Bauer⸗Noske auch noch 
gekonnt. Vielleicht hätte ſie es ſo ogar beſſer gekonnt; 
diellel ht hätte ſie die Staatsautorität — ſo weit man in 
unſerer Zeit noch ſolche veraltete Worte in den Mund 
nehmen darf — noch ein bißchen beſſer -; gewahrt. Wir 
haben immer die anarchiſtiſchen Fu Indo in der heim⸗ 
lichen Räterepublik Deutſch⸗Hſterreich beklagt. Aber es 
ſcheint uns, daß wir mit vollen Segeln denſelben 
ſtanden entgegenſtenern. 
29, 8. 1920 3 


reſſetag.. In Hannover findet vom 10. bis 
der 2. Evangelische Preſſetag ſtatt, der ver 
ms: De Ren ag | 

reſt nntagspreſſe, 

Fac preſſe, Glieder des 

{ fommende Parlamen- . 

wärtigen Notlage der 

über die Wahrung der 

| Ea Dreſſeweſens beraten 


5 
uſammenführ 


erenz der Evang. Preſſe- 
3 mit eine 
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erenzen zuſammen mit dem Fiel, einen engeren ZHuſammen- 
chluß zur Wahrung der Fachintere ſen herbeizuführen. — Einge⸗ 
laden zu den een ſind neben den großen Organiſationen 
des evangel. Schrifttums, alle chriſtlichen Körperſchaften, die Preſſe⸗ 
arbeit treiben, Verleger und Schriftleiter chriſtl. Zeitſchriften und 
Blätter, "Schriftfteller und Vertreter evangeliſcher Offentlichkeits- 
intereſſen in den Parlamenten. 

Anmeldungen für Quartiere und Verpflegung — voraus- 
ſichtlich wird neben billigen Gaſthofsquartieren eine größere Anzahl 
von Freiquartieren in Privathiuſern zur Verfügung ſtehen — werden 
bis ſpäteſtens 5. Sept, an den Ortsausſchuß, Geſchäftsſtelle des 
N Preßverbandes Hannover, Friedtichſtr. 10, erbeten. 

berttitte und Austritte zur evangeliſchen Kirche in 
Brandenburg. Die „Amtlichen Mitteilungen“ des Brandenbur⸗ 
giſchen Konſiſtoriums veröffentlichen (11) neben anderen das kirchliche 
Leben betreffenden ZHahlen auch die Übertritte und Austritte aus der 
evangeliſchen Kirche im 2 8 1919. Demnach traten im Jahre 1919 
zur evangeliſchen Kirche fiber: 
in Berlin im Reg, Bez. 
Potsdam 


im Reg. Bez. zuf. 
Frankfurt 
554 105 
aus ae 8 Kirchen 56 6 
aus dem Judentum 129 4 
ohne Austritt aus einerKirche 95 15 
überhaupt 834 489 126 
aus der evangeliſchen Hirche ſind ausgetreten: 
zur katholiſchen Kirche 14 4 
zu anderen chriſtl. H irchen S 70 
zum Judentum 22 | 2 
ohne e in eine rags 41 341 834 
iberh 41.458 910 


1000 
86 
124 
189 
1449 


30 
275 
27 
79930 
80 262. 


aus der katholiſchen Hirche 


len auch, wie 3 übertrieben 


And be zeigen dieſe 5 
im Jerbſt 1919 von Woche zu 


| die Mitteilungen waren, die namentli 


Woche in die Zeitungen gebracht wurden und die mit den märchen⸗ 


hafteſten Fahlen oft für einen einzigen Ort aufgeputzt waren. Die 
2 e würde gut daran tun, allen ſolchen nichtamtlichen Außerungen 
auch wenn ſie Fe in das neutrale Gewand angeblicher Statiſtik hü xy 


Au nahme 38. verweigern. 


x der ultramontan "Preſſe. verdient beachtet 
b 1 5 Eile Ss Grund Amfiehen M 4 enten 
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tte 


auch n noch 


e den 5 75 | 


Jedenfal 4; legt die evan elſe Kin e vor der -Offentlickeit 
' Rechenſ, chaft ab über die 805 d er gegen die Kirchen in der Gegen⸗ 
wart veranſtalteten laita Die f atholif he Kirche hüllt ſich aber 
auf dieſem Gebiet in tieff igen. Auch darüber hätte ſicher die 
be elephoniſ bs ck oy der Germania Auf ſchluß geben konnen. 
ie braven Leſer der Germania — und gleich ihnen 
loſen Proteſtanten in und außer Berlin — daß die 
is und ſeiner. 8 „natürlich“ nur in den 
Kirche zu ſucher en. D. SON, reibt 

e 4 1 


Aber wegung fin den ka holiſchen 
ee lange nicht in demſelben Fahlen⸗ 
eliſc olksteil, iſt unzutreffend. Nach einer 


diums waren in den 5. ae 
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reich und damit dem Oſtmarkvolke ſelbſt dienen werde. Wit brauch 
r unſere Gemeinden einen gut evangeliſchen und gutdeutſch 
eitweiſer. Er muß aber auch beides wirklich ſeinn 
Anſchlußgegner. Das „Vaterland“, konſervatives 
organ für die deutſche Schweiz berichtet in Nr. 197 vom 20. August 
über ein Geſpräch mit zwei „Politikern“ zwei „geiſtlichen 
einem Oſterreicher und einem Süddeutſchen. Der Oſte 
von einem Anſchluſſe nichts wiſſen und bedauert ſehr, daß aue 
zelne“ Chriſtlichſoziale mitmachen. Der Süddeutſche mein 
Anſchluß werde „leider“ kommen. Dann wird auf einen Auf 
Graf Voltolinis in der Zeitſchrift , Das neue Beich“ verwie ſen, in 
dem es heißt, die Anſchlu ropaganda geſcehe - if das s Kommando 
von Berlin, wo der Idealismus ſo vieler „dummer Oſte — er“ 
die Konjunktur, ſich Erſatz für die verlorenen Provinzen wy 
Weſt zu verſc affen, geſtellt wird: der Anſchluß ſei, 8 
wärtige Machtkonſtellation dauere, undurchführbar. 50 
Verräter hat keinerlei „Machtkonſtellation“ gehindert, | 
abliſſig für die Losreißung der Keichslande Elſaß⸗Lot 
| 1 r zu N — 5 jo orga K wich | 
wählte am 14. ali den OM en Sides fititsp ener anf den fiene und” ene 
Wilke zum 55 ir das . r 1920/21, geo fommende Js 5 7 5 — 2 Frankreih 1 3 1 
i das e i fakultät. Im Jahre 1821 als theologiſhe | Die kleclkalen wiſſen, dag zugleich mit dem Anſcluſ an das 
mialt ger riindet, Ns bis No 0 8 5 Orgoniſ tons atut dom Reich die Habsburger für immer ausgeſpielt haben. - Dieſer 
g.atheologiſchen a ofultit mit Promotionsrecht | kalen N zuliebe werden ſie Verräter am deutſchen Volke. 
8 = Bos „ Konferenz der evangeliſhen Kirche in der Slo⸗ 
. 5 eine Trennung von Kirche und Sant, en jeden ab 
) | 5 F 38 10 der Regierung über ihren 2 gründete 
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